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gafj rollen, 3eb<eg Snet erhält feinen Xiamen, an ben es fid) getoöfjnen
nmf] ; febe§ befommt audf feinen beftinrrnten auf einem 33od in ber
Mirena; ba muff e§ bleiben lernen, big' eg gur Arbeit aufgerufen toirb;
bat)in fott eê fid) nach getaner Strbeit ioieber gurüdbegeben.

©äff bie ©rteiäjung eineg derartigen Qieleë an bie ©ebulö beg ©ref=
feurg bie t)öd)ften Stnforbernngen ftettt unb einer anwerft forgfältig
auêgebadften 9Rett)obif bebarf, läfgt fid) leidft ermeffen. Vad) unendlichen
SBieberlfohmgen darf er eg ioagen, mit feiner müfjfam gufammengefchioeifs»
ten Süufrpe öffentlid) aufzutreten, nachdem auf (Stritt unb ©ritt ftörrifcEjc,
bögartige unb ungelehrige ©lemente auggemergt morden finb.

@o ift an berfdfiebenen Orten, audi' in Qüric^, borge'fommen, bafs aug
©rünben beg Säerfdm^eg Vorführungen toie Söloen zu fßferb Verboten
toorben finb. SJtit llnredft; benn bon Stngft beg ffjferbeg fann £)ier ïeine
3îebe fein, ba beibe ©iere gut aneinander gemötfnt fein müffen, beüor man
bem Söloen den ©rid Beibringt, a Ig ffteiter fid) aufguffneten. Sttlerbingg
Iäfjt fidf) eintoeben, bafg föhliefflidf bod) einmal beffen Vaubtiernatur bitrd)=
brechen unb er fein Veittier getfleifdf-en tonnte. ®ann inügte boed) mit
bem gleichen 9Retf)t bie ©reffur ber gröfjten Sübenarten überbauet ber=
boten toerben, benn eg ïommen ïjiebei and) Vtcnfdfen gufdjaben. Sotoeit
tnirb man nun aber bod) nidft gehen motten. ®ie ©renge, too ©efahr brotft
unb mo nicht, ift fetjr fdfmer gu gietjen; fdfliefflid) ïann ein ftörrifdieg fßferb
bod) BebenïIicEjer fein alg ein Sötoe mit g at)mem fRatureïï.

3irîug unb fDîenagerien merben immer fleifgig befudjt. ^odi unb
niebrig freut fid) ber (Schönheit unb Straft ber Stiere unb ihrer Vetoegun»
gen mie über bereu ©efdjidlidfteit. Vei ben Vorführungen ber Veftien mir=
feu auch ftârïere Veige mit: bie Vorfteïïung ber ©efal)r, in ber ber Vänbiger
fdfmebt unb bie er mie ermähnt tünftlidf gu fteigern ficb) bemüht. ©)cr=
gteid)en madft auf ben Vefdjauer immer großen ©inbrud. ©aritber
ïfinaug gemährt eg aber auch ©enuf; gu fehen, mie unb mit meldten Mitteln
ber SRenjchengeift auch hier feine 3Racf)t über bie Streatur geltenb unb fid)
biefe gefügig gu machen berfteht, menn biefe ÜJtittel auf Siebe gur ©icrtoelt,
auf tiefem ©inblid in beren SBefen unb ©igenarten begrünbet finb. 9?uv
bamit, nidft durch Vohh^it, tonnen mir unfere Überlegenheit betäuben.

ÖSIürksbauer.
©in Häuflein fdfmucfer ffiliiien:
fÇteunbfdbaft, Hoffnung, ffuobfinn, Siebe
2Barf bir b'ein ©cEjidffal bin?
©o tu' bagu ein fidbernb ißanb,
gum ©trauß fie felBer febtingenb:

®en Sßerftanb. sçurot».

Itlona Cf$a.
Stadf bem ©emälbe bon ßeonarbo ba SSinci. (©iefie unfer §auptbilb.)
S)a§ berühmte 93itb gebärt gu ben toenigen, bie unê neben bem fjetrlidjen, att=

gemein betannten „Slbenbmat)!" ßeonarboS erhalten geblieben finb. SBie ber fötaler
gu formen unb ben ©baratter einer Sßerfon in 33itbern bis auf ben lefeten 9teft au§»
gufdjopfen berftanb, geigt biefeS Portrait ber ©aitin feines fÇreunbeS ©ioconbo (too=
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Faß rollen. Jedes Tier erhält seinen Namen, an den es sich gewöhnen
muß; jedes bekommt auch seinen bestimmten Platz auf einem Bock in der
Arena; da muß es bleiben lernen, bis es zur Arbeit aufgerufen wird;
dahin soll es sich nach getaner Arbeit wieder zurückbegeben.

Daß die Erreichung eines derartigen Zieles an die Geduld des Dres-
seurs die höchsten Anforderungen stellt und einer äußerst sorgfältig
ausgedachten Methodik bedarf, läßt sich leicht ermessen. Nach unendlichen
Wiederholungen darf er es wagen, mit seiner mühsam zusammengeschweiß-
ten Truppe öffentlich aufzutreten, nachdem auf Schritt und Tritt störrische,
bösartige und ungelehrige Elemente ausgemerzt worden sind.

Es ist an verschiedenen Orten, auch in Zürich, vorgekommen, daß aus
Gründen des Tierschutzes Vorführungen wie Löwen zu Pferd verboten
worden sind. Mit Unrecht; denn von Angst des Pferdes kann hier keine
Rede sein, da beide Tiere gut aneinander gewöhnt sein müssen, bevor man
dem Löwen den Trick beibringt, als Reiter sich aufzuspielen. Allerdings
läßt sich einweden, daß schließlich doch einmal dessen Raubtiernatur durch-
brechen und er sein Reittier zerfleischen könnte. Dann müßte doch mit
dem gleichen Recht die Dressur der größten Katzenarten überhaupt ver-
boten werden, denn es kommen hiebet auch Menschen zuschaden. Soweit
wird man nun aber doch nicht gehen wollen. Die Grenze, wo Gefahr droht
und wo nicht, ist sehr schwer zu ziehen; schließlich kann ein störrisches Pferd
doch bedenklicher sein als ein Löwe mit zahmem Naturell.

Zirkus und Menagerien werden immer fleißig besucht. Hoch und
niedrig freut sich der Schönheit und Kraft der Tiere und ihrer Bewegun-
gen wie über deren Geschicklichkeit. Bei den Vorführungen der Bestien wir-
ken auch stärkere Reize mit: die Vorstellung der Gefahr, in der der Bändiger
schwebt und die er wie erwähnt künstlich zu steigern sich bemüht. Der-
gleichen macht auf den Beschauer immer großen Eindruck. Darüber
hinaus gewährt es aber auch Genuß zu sehen, wie und mit welchen Mitteln
der Menschengeist auch hier seine Macht über die Kreatur geltend und sich
diese gefügig zu machen versteht, wenn diese Mittel auf Liebe zur Tierwelt,
aus tiefem Einblick in deren Wesen und Eigenarten begründet sind. Nur
damit, nicht durch Rohheit, können wir unsere Überlegenheit bekunden.

Klürksdauer.
Ein Häuflein schmucker Blüten:
Freundschaft, Hoffnung, Frohsinn, Liebe
Warf dir dein Schicksal hin?
So tu' dazu ein sichernd Band,
Zum Strauß sie selber schlingend:

Den Verstand. H, Thurow.

Mona Osa
Nach dem Gemälde von Leonardo da Vinci. (Siehe unser Hauptbild.)
Das berühmte Bild gehört zu den wenigen, die uns neben dem herrlichen, all-

gemein bekannten „Abendmahl" Leonardos erhalten geblieben sind. Wie der Maler
zu formen und den Charakter einer Person in Bildern bis auf den letzten Rest aus-
zuschöpfen verstand, zeigt dieses Portrait der Gattin seines Freundes Giocondo (wo-
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her e§ autf) 2a ©iocottba genannt Wirb). Slm 29. Sluguft 1911 tourbe eê auê bent

Saubre in «arts eniwenbet, bor ïurgem in glorerg entbedft, beut Siebe «erugia
abgenommen unb ber frangöfifeßen Regierung toieber übermittelt. Stuf bte ©im
bringung be§ Stlbeë batte bie ftang. SBodienfcbnft „^Eufiration" eine 23elopnung

bon gr. 50,000 ausgefeilt. Seonarbo (1452—1519, toar einer ber genialfien 37ienfd)en

atter Seiten, gleich auëgegeidp et al§ 27iaier, Silbbauer, «aumeifter, «bpftïer, Sn=

genieur, Slnatom, SDtufiter, Sidüer unb ^mprobifator. Sen größten Seil femeë
Sebent loibmete er aber ben bilbenben fünften.

Büdfcrpfjait.
S in ei SBinterfe it f p i e l e bon § e b to i g S3 l e u l e r SB a f e t. (48 ©ei»

ten 6" gormat, 5|3reiS SO Stp. (65 «fg.). «erlag: Strt. Qnftiiut DteE itüfeli, gürid).
S)a§ exftexe unb füttere bet betbeit Spiele ift Petitelt „Sag unb 9£acpt 'Stefet poe[ie=

noEe 2Beit)nadjtëttttorb für (Stoße unb Meine befteljt bortuiegenb in einer in ge=

banüidV unb foruifdjöite «etfe gefaßten gwicfpradje gWtfdjen ber StacEjt, etner popen

graueugeftali, itnb bent Sag, einem blonben Knaben. Siefen beiben gaubert baë

etnteljrenbe Êtjriftïinb baë befeligmbe 2Beit)nad)t§glüd bor Stugen. — Sa§ »©onn=

wenbopfet" fteEt alë breiatiigeê ©piel, für baë 3 meiblidje, 4 mannMie, 5 Mnber»
unb berfcfyiebene ftumtne DtoÏÏen notgefepeu jtnb, etluaê größere 5Xnfotbexungen an
bie Stegie. @ë berfeijt unë in bie geit beë untertiegenben §eibentumë in_SlIeman=
nien. grtebel, ein (ïbriftenïnabe, ift bon ber berttfepen SBalbfrau grtm ©onnröenbopfer

bestimmt inotben; tpre (Snïelin SBuIfpilb unb einige ^etlnepmet am £)pfetfeft fuegen

uergeblid) ben Knaben gu retten. Sie ©ötter toerben um ein getepen gebeten,_ob
ihnen baë Opfer genehm fei; ba erfdjeinen niepi SBobattê Etabett, fonbern bie Peißen
Saubett beë ©prifteugotteë. Sie Sffialbftau unb il)re wenigen ©etreuen fmb beftegt,
bie ©ounettWenbe ift gut 2Beipnacpt geworben.

_

Splint i e p n a cp t ê 6 3 e n'e für bipeime unb i b'Scpueï. îôon § e b to t g
SS leu 1er SB a fer. 22 ©eilen 8° gormat mit 2 gEuftrationen. R3reiê 50 Stp.

«erlag: Strt. gnftitut OreE güßli, güriep. gnpalt: 1. ©ngeïi'ë ©rueß. 2. Se cplt

©amicplauë bin große Sitte (für 2 kleine). 3. ë'SBetietgmârgt=«aatlt (fur 2 Mente).
4. ©unnenrûttertiê S3fue<p am Sprifttag (für 6 Mnber). 5. SESalbmânnlt'ë ©ftpenï (fur
1 großes STtäbcpen unb 3 ïleine Mnber). 6. Sânnli'ê Sroft (für 3 Mnber). Sie SBetp»

îtacpiëfeier bttrdt eine ïleine bramatifd)e Sluffüprung gu bereidjer.n, bagu ift bte junge
SBcIt bon jeper banfbareu £>ergenë bereit geWefen. ©Itern unb Setter Werben baper
ebenfo erfreut fein Wie bie Mnber felbft, Wenn ihnen pier ein «üdplein mit einer
StuêWaht bon lieblichen 3Betpnacptê»©genen geboten Wirb, grau Sr. 23lettIer»2Bafer
bot mit gemûtëtiefem Öttmor ein patbeë Sußenb foleper in heimelige, letd)tfaßlid)e
S7tunbart=«erfe gebraept; bie fepliept reatiftifche, gut überfel)bare £>anblung eineë

jeben ©tûdleinê ift beut ïinblichen ©emüt gleidpfaïïë aufë glüdlichfte angepaßt.
g it n f g e h n S i e b e r a u § bem St ö f e I i g a r i e. gür bier Stimmen ge=

feist bon © o 11 f r ieb S3opnenbtuft. SfSreiê gr. 1.20. SSei «egug bon 25 ©jem=
plarcn gu 80 Stp. «erlag bon SI. grande, 23ern.

M.daktlon: Dr. fid. ÜOgtlln in ZÜrlCb U, flryUtra»»« 70. («rtttàflt mit on btele atttfli I
>w Hnncvlangt >ing»ranbt*n #»iträa»« m«I »«• ».ta««»9t »»r»»*. "M

Druck und Expedition von Wüller, Werder & Ci«., Schipfe 33, Zürich L

äsifcvfitittdtjtcif c
für fdtweia. Singeigen: V' ®eite gr. 72.—, '/'» ®- 8^. 36.—, '/» ©. gr. 24.—, '/* ®-

gr. 18.—, '/• ©• gr- 9-—. V" ©• gr- 4.50;
für Singeigen auëlânb. llrfprungëthi ©eite 37(1.72.—, '/»©.37t!. 36.—, '/»©. 37(1.24.—,

Vi ©. 37(1. 18.—, '/« ©. 37(1. 9.—, «/u ©. 37t!. 4.50.

Mttetntae tlnjetoenonnahrae: Slnnoncen.ejpebttion Wuboif ÜJJoffc, güritß, »Bafel,

SPern, ©t. ©aüen, Sugern, EKoritreug, ©cpaffhaufen, «erlin, «reSlau, Sresben,

granffurt a. 37(., t&amburg, ftöln a. Stß., Setpgtg, 37tagbeiurg, 37tumhen, ©traft-
bürg i. ©., Stuttgart, SBien.
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her es auch La Gioconda genannt wird). Am Lg. August 1S11 wurde es aus dem

Louvre in Paris enlwendet, vor kurzem in Florenz entdeckt, dem Diebe Perugia
abgenommen und der französischen Regierung tmeder übermitielt. Auf die E,n-
bringung des Bildes hatte die fianz. Wochenschrift „Illustration" eine Belohnung
von Fr. 60,0gg ausgesetzt. Leonardo (1452—ISIS, war einer der genialsten Menschen

aller Zeiten, gleich ausgezeichnet als Maler, Bildhauer, Baumeister, Pbhsiker, In-
genieur, Anatom, Musiker, Dichter und Improvisator. Den größten Teil seines
Lebens widmete er aber den bildenden Künsten.

Bücherschau.
S w ci W i u t e r f e st spiele von Hed wig Bleuler-Waser. (48 Sei-

ten d" Format, Preis si« Rp. (65 Pfg.l. Verlag: Art. Institut Orell ?^ü^0, Zürich.
Das eruiere und für^ere der beiden Tpieke ist beiiiekk „Dag und 9èachì Dieser Poesie-

volle Weihnachtsatkord für Große und Kleine besteht vorwiegend in einer in ge-

dnnklich- und formschöne Verse gefaßten Zwiesprache zwischen der Rächt, einer hohen

Fraueiigestalt, und dem Tag, einem blonden Knaben. Diesen beiden zaubert das

einkehrende Christkind das beselig.nde Weihnachtsglück vor Augen. — Das »Sonn-
wendopfer" stellt als dreiaktiges Spiel, für das 3 weibliche, 4 mannliche, 5 Kinder-
und Verschiedene stumme RoÜen vorgesehen sind, etwas gröhere Anforderungen an
die Regie. Es versetzt uns in die Zeit des unterliegenden Heidentums in Aleman-
nien. Friede!, ein Christenknabe, ist von der herrischen Waldfrau zum Sonnwendopfer
bestimmt worden; ihre Enkelin Wulfhild und einige Teilnehmer am Opferfest suchen

vergeblich den Knaben zu retten. Die Götter werden um ein Zeichen gebeten, ob

ihnen das Opfer genehm sei; da erscheinen nicht Wodans Raben, sondern die Weißen

Tauben des Christengottes. Die Waldfrau und ihre wenigen Getreuen sind besiegt,

die Sonnenwende ist zur Weihnacht geworden.
^ ^ ^ ^Chli n i W i e h n a ch t s - S z e n e für diheime und i d'Schuel. Von H e d w g

Bleuler-Waser. 22 Seiten 8° Format mit 2 Illustrationen. Preis 50 Rp.

Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Inhalt: 1. Engeli's Grueß. 2. De chli

Samichlaus bin große Liite (für 2 Kleine). 3. s'Wetterzwärgi-Paarli (fur 2 Kleine).
4. Sumieiiiütterlis Bsuech am Christtag (für 6 Kinder). 5. Waldmännli's Gschenk (fur
1 großes Mädchen und 3 kleine Kinder). 6. Tännli's Trost (für 3 Kinder). Die Weih-
uachtsfeier durch eine kleine dramatische Aufführung zu bereichern, dazu ist die junge
Welt von jeher dankbaren Herzens bereit gewesen. Eltern und Lehrer werden daher
ebenso erfreut sein wie die Kinder selbst, wenn ihnen hier ein Büchlein Mit einer
Auswahl von lieblichen Weihnachts-Szenen geboten wird. Frau Dr. Bleuler-Waser
bat mit gemütstiefem Humor ein halbes Dutzend solcher in heimelige, leichtfaßliche
Mundart-Verse gebracht; die schlicht realistische, gut übersehbare Handlung eines

jeden Stückleins ist dem kindlichen Gemüt gleichfalls aufs glücklichste angepaßt.

Fünfzehn Lieder aus dem R ö s e l i g a r t e. Für vier Stimmen ge-
sent von G o t t f ried B o h n e n b l u st. Preis Fr. 1.20. Bei Bezug von 25 Exem-
plaren zu 80 Np. Verlag von A. Francke, Bern.

Xtîlàon: Or. HA. VSgllt« in Ztürtch v. 70. ««-»trage mn », dt-i-

lê" N«»»»»»«»» »»«»»landt.« K.ttrS»»» ««» »»» ».»»»»>»» »»»>»«. "M»
vrulà un6 kxpeöition von Müller, Mercier K ei«.. 5ckipse zz, Zürich I.

sûr schweig. Anzeigen: V» Seite Fr. 72.—, '/» S. Fr. 36.—, '/» S. Fr. 24.—, '/«S.
Fr. 18.— '/, S. Fr. 9.—, >/>« S. Fr. 4.50;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs:'/»Seite Mk.72.—, '/»S.Mk.36.—, '/-S.Mk.24.—,
»/t S. Mk. 18.—. >/. S. Mk. 9.—. '/i. S. Mk. 4.50.

UUeintae Anzeigenannahme: Annoncen-Expedttton Atndols Masse, Zürich, Dasei»

Bern, St. Gallen, Luzern, Montreux, Schaffhausen, Berlin, BreSIau, Dresden,

Frankfurt a. M. Hamburg, Kölns. Rh.. Leipzig. Magdeburg, München, Straß.
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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